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Der T aunusbote erscheint
täglich außer an Sonn«

und Feiertagen.
Vierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.50

bei der Post Mk. 2.25
anrschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 16 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakats

tafel « ausgehängt.
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Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . llnterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion unS

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Rr .9

Hof- und Personalnachrichten.
Der Kaiser  hat für die Armen der

Stadt Korfu eine Schenkung von 2000, für die
des Dorfes Easturi eine Schenkung von 500
Drachmen gemacht.

Das kaiserliche Hoflager wird am Mon¬
tag, den 11. d. M. von Berlin nach dem
Neuen Palais in Potsdam übersiedeln.

Der kaiserliche Statthalter Dr . v. Dall-
w i tz wird sich am kommenden Freitag Nach¬
mittag gelegentlich des Besuches des Kai¬
sers auf der Hohkönigsburg beim Kaiser mel¬
den. Gestern Abend ist in Straßburg die
Schwester des Statthalters , Frau Gräfin von
Nädern,  die seinem Hauswesen vorsteht,
eingetroffen.

Die Besserung im Befinden des Kaisers
Franz Josef  hat den gestrigen Tag über
angedauert . Nachdem der Kaiser einen Spa¬
ziergang in der Galerie bei geschlossenem
Fenster gemacht hatte , nahm er abends mit
srößtem Appetit das Essen ein. Auch das
von den Aerzten ausgegebene Bulletin konsta¬
tierte eine bedeutende Besserung.

8 Politische Rundschau, ff<>i - —- —
Deutsches Reich.

Die Koburger Ministerkrise . Der Konflikt
zwischen dem Herzog und dem Staatsmini¬
sterium hat mit der Genehmigung des De¬
missionsgesuchs des Staatsministers von
Richter seinen Abschluß, gefunden. — Halb¬
amtlich wird mitgeteilt , der Herzog ernannte
den Staatsrat Berthold von Bassewitz zum
Wirklichen Geheimen Staatsrat und diri¬
gierenden Staatsminister.

Streik der Kutscher in Hamburg . Da die
Arbeitgeber des Speditions - und Transport¬
gewerbes sich geweigert haben, den am 30.
April abgelaufenen Tarifvertrag auf der von
den Kutschern vorgeschlagenen Grundlage zu
erneuern , haben diese den Streik beschlossen.
Borläufig streiken 800 Mann.

Reichstag (5. Mai .) Der gestern zurückge¬
stellte Antrag der Sozialdemokraten zur Kon¬
kurrenzklausel, wonach bei derErfüllungsklage
Freiheitsstrafen zulässig sein sollen, wird in
namentlicher Abstimmung mit 215 gegen 99
Stimmen der Antragsteller bei einer Ent¬
haltung abgelehnt . Es folgt der Militäretat.
Kriegsminister von Falkenhayn : Bei der
Wehrvorlage handelt es sich umVorbereitungen
für ein Mehr von 60 000 Mann und etwa
21 000 Pferden . Wir mußten Vorsorge tref¬
fen für Unterbringung , Verpflegung und Be¬
kleidung von 26 Bataillonen , 178 einzelnen
Kompanien und siebenKavallerieregimentern,
ferner von 43 Behörden . 38 000 vollständig
taugliche junge Leute konnten wir nicht ein¬

stellen. Die Kriegsbereitschaft ist aus allen
Gebieten gesteigert und die Festungen find
ausgebaut worden. Der Gesundheitszustand
des Heeres war vorzüglich. Abg. Schulz-Er¬
furt (Soz.) greift das Kriegsministerium an,
indem er ihm politische Stimmungsmache

vormirft . Falkenhayn sei Kriegsminister ge¬
worden, weil er die Sympathie des Kron¬
prinzen hatte . Sein Bruder . Negierungsrat
im Ministerium des Innern , halte bekanntlich
Vortrag beim Kronprinzen . Die Militär¬
verwaltung springe mit dem Reichstag wie
mit einem Schuljungen um. Der persönliche
Kamps gegen den Monarchen sei ein Vorrecht
der Konservativen . Redner bezeichnet schließ¬
lich das allgemeine Gerede von einem Haß
der Sozialdemokratie gegen Monarchie, Reli¬
gion und Heer als dummes Geschwätz, wofür
er sich einen Ordnungsruf zuzieht. Der Abg.
Erzberger (Ztr .) tritt für die Bekämpfung der
Soldatenmißhandlungen und des Duell¬
zwanges ein. Die letzte Wehrvorlage habe
den Weltfrieden gesichert. Abg. Baffermann
(Nil .) gibt ebenfalls dieser Ansicht in beredten
Worten Ausdruck und tritt für Abstellung der
Mißhandlungen ein, die er als Sadismus be¬
zeichnet. Zum Schluß bricht er für die Beffer-
stellung der Zahlmeister eine Lanze. Mitt¬
woch2 Uhr Weiterberatung . Schluß 6K Uhr.

Reichstagsoertagung . Die Parteien des
Reichstages sollen, wie angekündigt , überein¬
gekommen sein, die Arbeiten am 16. Mai ab¬
zuschließen.

Preußisches Abgeordnetenhaus . (5. Mai .)
Die Eingemeindung von Mülheim und Meer¬
heim in Köln wird trotz des Widerspruches
der Konservativen in zweiter und dritter Le¬
sung angenommen, da die Nationalilberalen
und auch die Freikonservativen ihre Zustim¬
mung erklären , ebenso das Zentrum . Dann
folgt die erste Beratung des Entwurfs über
die Errichtung von Rentenbanken und die Be¬
schäftigung von Hilfsrichtern , die beide an die
entsprechenden Kommiffionen überwiesen wer¬
den. Dann geht die Debatte des Kultusetats
beim Kapitel „Höhere Lehranstalten " fort,
bei der die übliche Zahl der Redner mit ihren
Wünschen und Beschwerden wieder aufmar¬
schiert . Das Kapitel wird ebenfalls bewilligt.
Bei dem Kapitel (Antrag ) über den Ausbau
der Lyzeen für Mädchen entspinnt sich eine
längere Debatte über Frauenstudium , bei der
sich auch der Kultusminister äußert . Die all¬
gemeine Besprechung über höhere Mädchen¬
schulen wird geschloffen. Um 346 Uhr vertagt
das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch
11 Uhr.

Ausland.
Attentat englischer Wahlweiber . Wahl¬

weiber versuchten das Waffer-Reservoir der
Dews-Bury Wasserleitung im Penistome -Di-

strikt in die Lust zu sprengen. Eine Bombe
deren Zündschnur ausgegangen war , wurde
unter dem Benzinhause gefunden. Eine
Explosion hätte das gesamte Reservoir plötzlich
entleert und unberechenbaren Schaden an¬
gerichtet.

Unruhen iw portugiesischen Kongo. Den
letzten aus dem belgischen Kongogebiet
eingetroffenen Nachrichten zufolge haben die
Unruhen im portugiesischen Kongo ernsten
Charakter angenommen. Zahlreiche Dürfe,
von Eingeborenen , die den Portugiesen treu
geblieben waren , wurden von den Rebeller
niedergebrannt . 12 Europäer wurden ermor¬
det, weitere 50 werden vermißt , und man be¬
fürchtet, daß sie von Aufständischen niederge¬
macht worden sind. Alle portugiesischen Be¬
amten sind geflohen. Die belgische Regierung
hat alle Vorsichtsmaßregeln getroffen, um ein
Uebergreifen des Aufstandes auf belgisches
Gebiet zu verhindern.

Die Orientbahnen . Der „Pester Lloyd"
schreibt zu der Frage der Orientbahnen : Da
Oesterreich-Ungarn das serbische Eegenprojekt
nicht anehmen kann, bleibt der Monarchie
kaum ein anderer Weg übrig , als die Bahnen
zurückzufordern. Dies ist nicht nur ihr durch
die türkische Konzeffion verbrieftes Recht, son¬
dern entspricht auch den Verpflichtungen , die
Serbien durch den türkisch-serbischen Vertrag
übernommen hat , sowie de neinschlägigen Be¬
schlüssen der Londoner Botschafterkonferenz.

* Vr *

Mexiko.
Washington , 5. Mai . Das Kriegsdepar-

dement erhielt aus Veracruz die Meldung,
daß die mexikanischen Bundestruppen an der
Bahnlinie von Veracruz nach Mexiko Minen
angelegt haben, um die Zerstörung der Linie
vorzubreiten für den Fall , daß die Amerikaner
versuchen, den Marsch auf Mexiko zu unter-
ncymen.

Mexiko, 5. Mai . Der Dampfer „Ypiranga"
ist am 3. Mai von Veracruz Uber Tampico mit
Flüchtlingen nach Mobile abgefahren.

London, 5. Mai . Aus Veracruz wird ge¬
meldet, daß auf Befehl des Generals Funston
eine mexikanische Frau verhaftet wurde , die
bei den Kämpfen von Veracruz 8 amerika¬
nische Matrosen und mehrere Soldaten er¬
schossen hat . Sie soll wegen Mordes vor ein
Kriegsgericht gestellt werden.

Paris , 6. Mai . Nach Privatmeldungen
aus Washington ist eine Stadt in Kanada
für die Zusammenkunft der Delegierten der
Union und Mexiko in Aussicht genommen.
Aus Veraruz wird gemeldet, daß die ameri¬
kanische Regierung den Ertrag der Zollein¬
nahmen zur Tilgung der auswärtigen An¬
leiheverpflichtungen Mexikos zu verwenden
denkt.

Lokales. 1
Aus dem Stadtparlamenl.

tz Die gestrige Stadtoerordneten -Versam« -
lung fand bei Anwesenheit von 6 Magistrats¬
mitgliedern und 22 Stadtverordneten unter
Vorsitz von Dr . A. Rüdiger statt . — Vor Ein¬
tritt in die 8 Punkte umfaffende Tagesord¬
nung der öffentlichen Sitzung machte der Vor¬
sitzende Mitteilung von einer Eingabe des
Herrn Wüst, der für den Vaterländischen
Frauenverein um Ueberlaffung des Sitzungs¬
saales für die am 3. Juni nachmittags vor¬
zunehmende Dienftbotenprämierung ersucht.
Widerspruch gegen dieses Verlangen machte
sich nicht geltend . — Des Weiteren fetzt der
Vorsitzende den Beginn der Sommer -Stadtv .-
Sitzungen , der alten Gepflogenheit gemäß,
auf 8%  Uhr abends fest. — Der Vorsitzende
benachrichtigte dieVersammlung ferner davon,
daß Stadtv . Justizrat Dr . Zimmermann die
Wahl zum stellvertretenden Stadtv .-Vorsitzen-
den angenommen habe .— Justizrat Dr . Zim¬
mermann bekundete seinen Dank für das ihm
von den Stadtverordneten entgegengebrachte
Vertrauen , das ihn in seinen alten Tagen noch
auf diesen erhöhten Platz gebracht habe. Er
versprach auch fernerhin so seineSchuldigkeit zu
tun , wie er es seither getan habe. — Die Ta¬
gesordnung erledigte man hierauf in folgen¬
der Weife:

Der Bescheid des Bezirksausschuffes in der
Verwaltungsstreitsache der Stadtverordneten-
Versammlung gegen den Magistrat , betr . die
Gültigkeit des Stadtverordneten -Mandat»
des Herrn R. Denfeld wurde vom Vorsitzenden
verlesen und zur Kenntnis genommen. Der
Magistrat hat seinerseits dazu beschloffen, von
einer mündlichen Verhandlung oder Einle¬
gung einer Berufung abzusehen. — Ueber die
Angelegenheit an sich haben wir bereits in
unserer letzten Mittwochsnummer ausführlich
berichtet. Es sei nur noch betont , daß der
ferneren Ausübung des Mandats durch Herrn
Denfeld nun nichts mehr im Wege steht.

Die Vorlage auf Bewilligung von Nach¬
krediten für die Kur - und Bade -Verwaltung
pro 1913 ging in letzter Sitzung an den Fi¬
nanz-Ausschuß zur Vorberatung . Stadtv.
Behle beantragte alsReferent desselben die
Nachbewilligung der angeforderten 15 929.48
Ji,  die für eine ganze Reihe von Positronen
des Kuretats notwendig sind. Die Mehraus¬
gaben stehen mit den bereits bekannte > Mehr¬
einnahmen in ursächlichem Zusammenhangs.
So wurden beispielsweise für den Vadebetrieb
1 900 Ji  mehr verausgabt , aber 9 800 Ji  nie¬
der mehr vereinnahmt . Einer der Haupt¬
posten der Mehrausgaben betrifft dis Kosten,
einschließlich Eehaltsnachzahlungen , die für

Fräulein Chef.
46 Roman von Hanna Aschendach.

10. Kapitel.
Fritz von Falk stößt einen tiefen , Seufzer

aus , und feine Augen suchen mit einem dunk¬
len, schier trostlosen Blicke die Gegend, wo
zwischen laublosem Aestegewirr ein schlanker
Turm aufragt : Villa Daheim . Er mochte
grübeln und grübeln , mochte noch soviele Ver-
nunfts - und Herzensgründe ins Feld führen,
es war alles nur Spiegelfechterei , denn in
seiner Seele war von Anfang an die uner¬
schütterliche Ueberzeugung, daß er niemals
der Mann seiner Frau sein könne. Nichr daß
er an Entsagung dächte! Seine Liebe, so
ahnungslos sie emporgekeimt, so still und un¬
bemerkt sie herangereift , hatte sich mit einer
zwingenden Macht entfaltet , die ihn selbst mit
schier ehrfürchtigem Staunen erfüllte . Gestern
noch hatte er dies Mädchen fast zu Haffen ver¬
weint , heute füllte ihr Bild fein ganzes Sein
mit unaussprechlichem Sehnen und Verlangen.
Er stand erschauernd vor der gewaltigen
Macht, die da so plötzlich sein Wesen aus den
Fugen riß . Wie ein geistiges Erdbeben war
die Erkenntnis seiner Liebe über ihn gekom¬
men. Unantastbar gewähnte Ansichten waren
zusammengestürzt wie Kartenblätter ; Gefühle,
die tief verborgen geruht , daß er ihr Vorhan¬
densein selbst nicht ahnte , waren frei gewor¬
den und erfüllten sein Inneres mit wunder¬
baren Harmonien . Nie wieder konnte seine
Seele dieser Zauberklänge vergeffen, nie das

geliebte Bild aus seinem Geiste schwinden; es
war darinnen eingeprägt für Zeit und Ewig¬
keit. All seine ungebrochene Jugendkraft , die
stürmisch drängende Schaffenslust feines Gei¬
stes, die eisenstarke Energie seines Willens
wollte er daran setzen, sich das Weib zu er¬
ringen , nach dem seine Seele verlangte . Aber
er mußte sie sich erkämpfen, den widrigen Ver¬

hältnissen abzwingen ; er mutzte beweisen,
daß er der Mann sei, solch ein Weib zu er¬
küren. Lieber Abschied nehmen von jedwedem
Lebensglück, als sich— ein simpler Prokurist
— von der reichen, weltbekannten Eva Treu¬
berg heiraten laffen — niemals!

Wenn sie wenigstens eine Schönheit wäre
im landläufigen Sinne des Wortes . Aber die
blöde Menge ging ebenso stumpfsinig wie
er selbst bisher an dem seltenen Geschöpf vor¬
über, weil es verschmähte, die körperlicheReize,
die die Natur ihm keineswegs versagt hatte,
durch Toilettenkünste ins rechteLicht zu stellen.
Man nahm sich gar nicht die Mühe , über die
Berechtigung des Urteils , das ihr die per¬
sönliche Anmut absprach, nachzudenken. Sie
war ja so reich, was bedurfte sie da noch der

Schönheit? Scharenweise bewarb man sich
um sie, wie man eben in der Lotterie setzt und
auf das große Los hofft . Den, dem Fortuna
günstig wäre , daß er die Millionenbraut ge¬
wänne , den würde man innerlich beneiden,
äußerlich umschmeicheln und hinter dem Rük-
ken einen Elücksjäger nennen.

Dieser Gedanke jagt Empörung durch Falks
Adern . Nie ! niemals sollte einer das schmach¬

volle Wort auf ihn beziehen können. Aus
eigener Kraft wollte er sich die Macht erwer¬
ben, mit ihr in die Schranken zu treten . Et¬
was Großes mußte ihm gelingen . Er fühlte
es in sich, er war der Mann dazu, das Glück
zu zwingen. Noch sah er keinen Weg nach dem
hochgesteckten Ziele , aber es mußte einen ge¬
ben, und er mußte ihn finden , wenn Jahre
gingen . Sie war ihm sicher. Nicht einen
Moment bangte er, daß Raum und Zeit tren¬
nend zwischen ihm und Eva Treuberg treten
könnten. Jener Blick, der ihn getroffen , als
er auf einsamem Felde , umbraust von wildem
Schneesturm, sie gefragt : „Fürchten Sie mich,
Eva ?" steht wie in Erz gegraben in seiner

Seele , jene selbstvergeffene Liebesoffenba-
rung , die wie ein Blitz der Erleuchtung in
sein kämpfendes Gemüt gefallen . Mit einem
solchen Blick gab eine Eva Treuberg sich dem
Mann , dem er galt , für immer zu eigen.

Räderrollen schreckt Falk , der müßig am
Schreibtisch gesessen, aus seinem Grübeln.
Eine Ahnung zieht ihn ans Fenster . Sein
Blick trifft in zwei emporgewandte Mädchen¬
augen . In der nächsten Sekunde ist er aus
dem Zimmer , in ein paar Sätzen die Treppe
hinab und kommt gerade noch zurecht, dem
Fräulein Chef an Stelle des alten Dieners
den Arm zu bieten.

„Aber Fräulein Treuberg !" sagt er vor¬
wurfsvoll und betrachtet dabei entzückten
Blickes ihr belebtes Gesichtchen, das die neue
Haartracht so reizend kleidet.

Sie lächelt ihm schalkhaft zu.

„Besinnen Sie sich wohl , Herr von Falk,
ich gab kein bindendes Versprechen."

„Frauenlist ! Und ich habe mich übertölpeln
laffen ! Gleichviel, Sie sind da !"

Die einfachen Worte erhalten wonnige Be¬
deutung durch Ausdruck und Ton der ge¬
dämpften Männerstimme und wieder geht es
wie Erschauernn durch Evas schlanken Leib
Sie blicken sich in die Augen , lang und tief,
und über die jungen Gesichter senkt sta) ein
feierlicher Ernst . Sie sprechen kein Wort wei¬
ter auf ihrem langsamen Wege über die breite
Steintreppe , durch die langen Korridore , die
nach Evas Bureau führen.

Eilfertige Schreiber mit riesenhaften Ak¬
tenmappen unterm Arm huschen unterwürfig
grüßend an ihnen vorbei , um sich dann ängst¬
lich nach dem augenscheinlich verunglückten

Fuße Fräulein Chefs umzuschauen. Die
Kuriere , junge Angestellte, die die Verbin¬
dung zwischen dem kaufmännischen und tech¬
nischen Betrieb vermitteln , haben heute einen
besonderen Glückstag. Es ist dies eine Körper¬
schaft bestehend aus vier ganz jungen Leuten,
die kaum dem Kindesalter entwachsen sind:
Fex, Fips , Fax und Flox . Sie träumen alle
davon , für ihr vergöttertes Fräulein Chef
nie dagewesene Heldentaten zu verrichten, be¬
gnügen sich aber in Erwartung paffender Ge¬
legenheit einstweilen damit , harmlose Jn-
triguen zu spinnen, um auf ihren Boten¬
gängen dem „Schwarm" zu begegnen. Heute
erweist sich ihnen , wie gesagt, der kleine Lie¬
besgott besonders gnädig . (Forts , folgt .)
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den von der Stadt verlorenen Prozeß nnt dem
Kurmusiker Oushoorn an diesen zu zahlen
sind. Der Ueberschuß von 35 000 Jl bleibt je¬

doch von den Mehrausgaben unberührt.
Moniert wurde von dem Finanzausschuß die
Vermehrung des Wasserverbrauchs für Spül¬
einrichtungen bei den Mineralquellen um
50%. Außerdem wurde um Aufklärung er¬
sucht, weshalb die Kredite für die technischen
Einrichtungen um 654 Jl überschritten wor¬
den seien. Unter den laufenden Ausgaben

entdeckte der Finanz -Ausschuß wiederum
einige außerordentliche Ausgaben , deren

direkte Anforderung notwendig gewesen wäre.
Unter diesen Posten findet sich ein Betrag von
1100 Jl für Vergnügungen . — Der Nach¬
kredit wurde alsdann bewilligt . — Stadtv.
Zimmerling bemerkte noch zur Verhütung
irrtümlicher Auslegungen in der Oeffentlich-
keit, daß die Kreditüberschreitungen auch durch
die sehr vorsichtige Etatsaufstellung mitver¬
schuldet gewesen seien.

Die Vorlage betr .Bewilliguug von Nach¬
kredit zu verschiedenen Positionen des städti¬
schen Etats wurde dem Finanz -Ausschuß zur
Prüfung zugewiesen.

Für den Etat der Bauverwaltung machte
der Magistrat Nachkredite in Höhe von 3 840
Ji geltend, die noch für rückständige Rech¬
nungen , die teilweise bis in das Jahr 1910
zurückdatieren, erforderlich sind und auch Be
träge für die Kurverwaltung einschließen. In
der Begründung der Vorlage wird von der
Bauverwaltung daraus hingewiesen, daß der
mit Erledigung desRechnungswesens betraute
Bauassistent Herold mit Arbeiten derart über¬
lastet sei, daß sich eine frühere Erledigung der
Angelegenheiten nicht ermöglichen ließ. Die
Anstellung einer weiteren Kraft , die schon
früher verlangt worden sei, mache sich unbe¬
dingt notwendig . — Stadtv . Behle bedauerte,
daß der Stadtbaurat Meyer auch diesmal
nicht in der Versammlung anwesend sei, um
die wünschenswerten Aufklärungen geben zu
können. Er bat um Auskunft vomMagistrats-
tische, ob der Stadtbaurat krank sei, oder ob
ihn sonst ein Anlaß am Erscheinen verhindere.
— Oberbürgermeister Lübke bedauerte , da-
riiber keine Auskunft geben zu können,' er
selbst habe geglaubt , den Stadtbaurat heute
Abend hier zu sehen. — Stadtv . Rechtsanwalt
Dr . Wolff stellte anschließend den Antrag , die
Angelegenheit auf die nächste Sitzung zu ver¬
tagen und den Wunsch auszusprechen, daß der
Stadtbaurat in dieser Sitzung erscheine. —
tiefer Antrag fand gegenüber dem Anträge
Pauly auf Kommissionsberatung die größere
Mehrheit.

Der Mitgliederbeitrag für den Rassauische«
Berkehrsoerband, dem beizutreten am 17. Feb.
d. I . schon beschlossen wurde, kam mit 200 Jl
jährlich zur Festsetzung. Der Betrag ist dem
Dispositionsfonds der Stadtverordneten -Ver-
sammlung zu entnehmen . — Wir bemerken
nod) hierzu, daß der Obertaunuskreis 300 Jl,
bte Stadt Königstein 100 Jl Beitrag leistet.

Die Erhöhung des städtischen Zuschusses
für die gewerbliche Fortbildungsschule nahm
das Interesse der Versammlung etwas länger
in Anspruch. Wie aus der Eingabe des „Ham¬
burger Gewerbe-Vereins " hervorgeht , sind er¬
höhte Mittel für die Schule durch Vermeh¬
rung der Schülerzahl auf 416 und anderweite
Einteilung des Unterrichtsplans notwendig
geworden. Der Magistrat hat . nachdem noch¬
mals eine Rückfrage bei dem Gewerbeverein
stattgefunden , dem Ansuchen entsprochen und
beantragte nunmehr eine Erhöhung des Zu¬
schusses um 600 Jl, zahlbar ab 1. April d I
— Stadtv . Dombach hielt Ausschußüberwei-
fung für angebracht . — Stadtv . Schlottner be¬
gründete die Notwendigkeit der Forderung
deren Kommen er schon bei der Etatsberatung
erwähnt habe. Eine Kommissionsberatung sei
nicht mehr angängig , denn in den nächsten
Tagen müßte schon der Unterricht beginnen
und der Lehrplan festgelegt sein. Erhalte die
Schule den dringend notwendigen Zuschuß
nicht, müßte eine Zeichenstunde weniger gege¬
ben werden, auch sonst.Einschränkung imSchul-
betriebe wären dann unausbleiblich . Die Re¬
gierung habe bereits einen erhöhten Zuschuß
von 1050 Mark bewilligt . — Bürgermeister
Feigen gab ebenfalls eingehende Aufklärung
über diese Angelegenheit und ersuchte um so¬
fortige Beschlußfassung, andernfalls die recht¬
zeitige Fertigstellung des Stundenplanes zu
dem auch der Magistrat Stellung ' nehmen
mußte, verzögert werden. — Stadtverord¬
neter Dombach, der eigentlich nicht gegen Be¬
willigung der 600 Jl ist. erinnerte an seine
nachdrückliche Warnung bei der Anstellung des
hauptamtlichen Lehrers . Jetzt seien die Kon¬
sequenzen eingetreten . Man hätte mit dieser
Maßnahme warten sollen, bis diese von der
Regierung verlangt worden wäre . — Stadtv.
Dippel will nicht haben, daß bei derartigen
Schulforderungen geknausert werde. Es
empfehle sich nicht, die Schülerzahl in den
Klassen zu erhöhen, oder den Lehrplan zu be-
schneiden. Die Aufwendung sei durchaus im
Interesse der Fortbildung der Arbeiterschaft
und deshalb zu bewilligen . — Stadtv . Schlott¬
ner entgegnete auf die Ausführungen des
Stadtv . Dombach, daß die Rachforderung von
600 Jl nicht im Zusammenhangs mit der
Anstellung des hauptamtlichen Lehrers stehe.
Auch ohne diesen müßte sie heute geltend ge¬
macht werden, infolge der vergrößerten Schü¬
lerzahl . — Nachdem noch Stadtv . Zimmer¬

ling gebeten hatte , von einer Kommissions¬
beratung abzusehen und Stadtv . Dombach den
Wunsch geäußert , einen Einblick in die innere
Einrichtung der Fortbildungsschule tun zu
könen, fand die Magistratsvorlage Genehmi¬
gung.

Die Zinszahlung für Kosten des Kanalan¬
schlusses in der Lechfeldstraßewurde derWitwe
Hangard auf ihr Ansuchen vom 1. April d. I.
ab erlassen. Es handelt sich um einen jähr¬
lich zu zahlenden Betrag von etwa 30 Jl.

Für Instandsetzung eines Raumes zur Un¬
terbringung des Samariterwagens , der in
etwa 4 Wochen zur Verfügung stehen dürfte,
wurde ein Kredit von 900 Jl verlangt und
zwar aus dem Dispositionsfonds der Stadt¬
verordnetenversammlung . Der Wagen soll

in dem Querbau des Rathaushofes , in dem zur
Zeit Dekorationsstücke u. dergl . lagern , unter
gebracht werden. Die Wände müssen verputzt
und mit Oelfarbe gestrichen werden, Maurer¬
arbeiten sind auszufllhren , auch ist ein neues
Tor zu beschaffen. — Stadtv . Kappus be¬
merkte zu der Vorlage , daß der Raum auch
zur Desinfektion des WagensBenutzung fände,
was ein besonders gutes Verputzen der Wände
zur Bedingung mache. Der angeforderte Kre¬
dit rechtfertige sich also in dieser Höhe. —
Die Versammlung genehmigte ohne weitere
Diskussion diese Position.

Nach Verlesung des Sitzungsprotokolls er¬
griff Stadtv . Kappus außerhalb der
Tagesordnung  das Wort , um im Aust
trage des Herrn Gastwirts Wiegand (Neue
Welt ) um alsbaldige Herstellung des Weges
vo« der Parkstraße nach dem Hauptbahnhofe
zu bitten . Die Beiträge feien von den In
teressenten schon so weit aufgebracht, daß der
Inangriffnahme der Arbeiten wohl nichts
mehr im Wege stände. — Stadtv . Behle rich¬
tete an den Magistrat das Ersuchen, bei Vor¬
lagen , die eine Kreditbewilligung aus dem
Dispositionsfonds der Stadtverordneten ver¬
langen , stets auch die jeweilige Höhe dieses
Fonds anzugeben . Fast in jeder Sitzung und
auch heute wieder habe man den Dispositions¬
fonds der Stadtverordneten -Versammlung in
Anspruch genommen, sodaß wohl bald über¬
haupt nichts mehr in demselben enthalten sein
dürfte . Einen Ueberblick müßten also die
Stadtverordneten immer haben. — Oberbür¬
germeister Lübke wies darauf hin , daß der
Magistrat sich bereits mit der Regelung dieser
Angelegenheit beschäftige . In nächster Zeit
könne voraussichtlich die Verwirklichung des
Wunsches der Versammlung in Erfüllung
treten.

Um 9 Uhr erreichte die öffenrnche Sitzung
ihren Abschluß: es folgte noch eine Geheim¬
sitzung.

* Von Schloß Friedrichshof . Das Prinzen¬
paar Friedrich Karl von Hessen ist gestern
nachmittag auf Schloß Friedrichshof zumSom-
meraufenthalt eingetroffen.

_dt. Anläßlich des Geburtstages des Kron¬
prinzen sind die Gebäude der militärischen
und städtischen Behörden heute beflaggt.

* Zur Frage der Fällung der inneren
Baumreihen in der Brunnenallee wird uns
geschrieben: „Die Fällung der beiden inneren
Baumreihen in der Brunnenallee ist bekannt¬
lich von sachverständiger Seite im vorigen
Herbst vorgeschlagen worden. Die städtischen
Körperschaften konnten sich indessen damals
zu dem Schritte nicht entschließen, vertagten
die Entscheidung vielmehr auf ein Jahr . Der
gegenwärtigeZeitpunkt ist nun , wie die Firma
Eebr . Siesmayer in einem Schreiben an den
Magistrat mitgeteilt , besonders geeignet , um
sich von der Notwendigkeit der Beseitigung
dieser beiden Baumreihen zu überzeugen, denn
gerade jetzt zeigt sich deutlich, wie sehr die
äußeren Vaumreihen durch das Wachstum der
beiden inneren beeinträchticht werden und
was für eine stattliche großartige Allee ge¬
schaffen werden würde, wenn den äußeren
Bäumen Raum zur Entfaltung auch nach in¬
nen gegeben würde . Es würde sich bald zeigen,
daß die inneren Reihen sehr gut entbehrt wer¬
den können. Wer sich für die Frage interes¬
siert. wird daher gut tun , sich die Verhältnisse
jetzt einmal zu betrachten."

s Evangelischer Arbeiterverein . Die Ver¬
einsversammlung am vorigen Montag nahm
wieder einen fecht frischen, fröhlichen Ver¬
lauf . Nachdem der Vorsitzende die Versamm¬
lung begrüßt und das Protokoll der vorigen
Versammlung verlesen und genehmigt war,
machte er verschiedene Mitteilungen erfreu¬
licher und betrübender Art aus der letzten
Zeit des Vereinslebens . Zunächst gedachte
er zweier verstorbener Mitglieder , zu deren
Ehrung sich die Versammlung erhob . So¬
dann wurde der erfreulichen Ereignisse in¬
nerhalb des Vereinslebens gedacht. Silber¬
hochzeiten, Verlobungen und Konfirmationen.
Den bereits schriftlich abgesanden Gratula¬
tionen wurden noch herzliche mündliche Glück¬
wünsche hinzugefügt . Hierauf konnte erfreu¬
licherweise wieder die Aufnahme mehrerer
Mitglieder erfolgen und weiter wurden mit
regem Interesse einige interne Vereinsan¬
gelegenheiten erledigt . Darauf folgte ein
kürzerer Vortrag über die Wege und Ziele
unserer Vereinsarbeit Die Anwesenden
folgten dem Vortrag mit gespannter Auf
merksamkeit und lohnten ihn mit lebhaftem
Beifall . Dem Bedürfnis nach Aussprache
über das Gehörte soll in der nächsten Ver¬

sammlung Rechnung getragen werden . Kurz
nach 10 Uhr begann der gemütliche Teil,
der um II Uhr geschlossen wurde.

ff Gewerbeverein . Wir weisen nochmals
auf die heute Abend stattfindende , wichtige
Hauptversammlung hin , deren Besuch von
allen Mitgliedern erwünscht wäre.

ü. Zirkus Blumenfeld . Die gestrige große
Eröffnungsvorstellung hatte bedauerlicher¬
weise hinsichtlich des Besuchs unter der Wit¬
terung zu leiden . Der Beginn war auf 8%
Uhr festgesetzt und Schlag 8 Uhr begann ein
Platzregen , der viele von ihrem Vorhaben,
sich das Einführungsprogramm anzusehen, ab¬
hielt . Und dennoch war der Besuch nicht
schlecht, ja sogar ziemlich gut , was wohl
einzig und allein dem guten Ruf des schon
über anderthalb Jahrhunderte bestehenden
Zirkusunternehmens zu verdanken ist. Die¬
ser gute Ruf wurde auch gestern wieder ge¬
wahrt und gefestigt. Die Vorführungen , 24
Nummern , verdienten es, daß man näher auf
sie einginge , doch wollen wir nur die aller¬
wichtigsten herausgreifen , da heute und mor
gen Abend jedem Gelegenheit geboten ist, sich
das ganze Programm anzusehen. Die erste
zirzensische Vorführung , die Texas-Voltige
gewährt einen Einblick in das Leben inWild

West, während die Freiheitsdressuren von
Frl . Margarete Blumenfeld im Gegensatz da¬
zu zeigen, wie durch Schulung ein Pferd so
zahm wird , daß es jeder Anregung und jedem
Wink willig folgt . Unübertreffliche Leistungen
bietet Miß Nelly auf dem Telephondraht . Sie
geht auf ihm mit der Selbstverständlichkeit
und Gleichgültigkeit, mit der wir auf der ge¬
pflasterten Straße gehen, ohne Furcht, daß wir
stürzen könnten, legt sich auf dem dünnen
Draht hin , schaukelt sich und macht alle mög¬
lichen Bewegungen mit ganz erstaunlicher
Sicherheit . Recht nett sind auch die akroba¬
tischen Neuheiten der Two Oswaldos , vor
allem „Ein Viertelstündchen auf dem Da¬
menhut ", wobei man das noch nie geschaute
Wunder sehen kann, daß ein normal gebauter
Mensch auf „zwei" Köpfen steht. In Frl.
Viktoria stellt sich eine vorzügliche Ohne-Sat-
tel -Reiterin vor, die mit viel Anmut ihre
Kunst auf dem trabenden und galoppieren¬
den Pferde zeigt. Die Waldl und Karos der
Mlle . Rosita sind Prachtexemplare dressierter
Hunde. Soweit reicht sogar ihr Können , daß
sie auf zwei Beinen Treppen besteigen, auf
den „Händen " stehen und gehen und regel¬
rechte Boxkämpfe ausfechten. Herr B . Jansly
führt seinen Vollbluthengst Tankret in allen
Gangarten der hohen Schule vor und gibt den
Beweis meisterhafter Pferdeausbildung . Die
Reiterspiele der Jansly -Truppe sind wohl das
Höchste, was auf diesem Gebiet bis jetzt er¬
reicht wurde , wie auch die Freiheitsdressuren
des Herrn A. Blumenfeld mit seinem Tra¬
kehner Hengst, den russischen Steppenponys , 6
ungarischen Hengsten und einigen Solostei¬
gern kaum in der Güte noch ein zweites Mal
gezeigt werden dürften . Frank und Hera wei¬
ten mit ihren athletischen Kunststücken hervor¬
ragende Leistungen auf . Zwischen den ein¬
zelnen Programmnummern versäumen natür
lich die unvermeidlichen Auguste mit ihren
komischen Einfällen und Kinkerlitzchen nicht,
die Lachmuskeln der Besucher in ständiger Be¬
wegung zu erhalten . Den Abschluß jeder
Vorstellung bildet das von den Damen des
Corps getanzte , durch die prächtige Licht-
effekte besonders wirkende Ballett und die bis
jetzt noch nie gezeigten Wasserschauspiele, um
deretwillen sich allein schon der Besuch des
Zirkus lohnt . Alles in allem : Der Zirkus
Blumenfeld verdient seinen alten Ruhm mit
Recht, so daß es überflüssig erscheint, immer
und immer wieder auf den Besuch hinzuweisen.
Solche Kunst empfiehlt sich von selbst! lieber
die weiteren Vorstellungen in Bad Homburg
geben die Anzeigen in unserem Blatt Auf¬
schluß.

js In unserem Bilderaushang sind neu:
Die gleis - und räderlose Eisenbahn , Zum Be¬
such der Reichstagsmitglieder auf demDampfer
Vaterland , die große Vlumenausstellung in
München. n

s. Schöffengerichtsfitzungvom 6. Mai 1914.
Vorsitz: Amtsgerichtsrat Nasse. Staatsan¬
walt : Hilfsanwalt Danzinger Protokoll¬
führer : Referendar Bösebeck Schöffen : In¬
genieur Ehrlich , Oberursel und Zimmer¬
meister Bender , Friedrichsdorf . Eine Be.
leidigungsklage eines Gastwirts von Gonzen.
heim gegen einen Metzger dortselbst wird
zur Ladung neuer Zeugen vertagt . — Eine
Beleidigungsklage gegen einen hiesigen Rent¬
ner wird seitens der Kläger im Laufe der
Verhandlung zurückgezogen, da die vernom¬
menen Zeugen nichts Belastendes aussagen
können. — Ein Tapezier aus Mannheim,
welcher in einem hiesigen Hotel bedienstet
war , stahl mehrere Rollen Tapeten , 5Wlüsch-
decken, 2 Paar neue Vorhänge , 3 wollene
Teppiche und mehrere Rollen Band und
Schnüre im Gesamtwert von 7—800 Mark.
Er erhält eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten
und 1 Woche.

s. Neue Ausgrabungen in der Taunus-
gegend. Nach Mitteilungen des bekannten
Limesforschers Professor Dr . Georg Wolff
(Frankfurt a M ) in der neuesten Nummer
der Zeitschrift „Alt -Frankfurt " , die in Ver¬
bindung mit dem Verein für Geschichte und
Altertumskunde und der Numismatischen
Gesellschaft in Frankfurt a. M . herausgegeben

wird , sind in der letzten Zeit wiederum in¬
teressante Altertumsfunde gemacht worden.
In zwei Ziegeleien westlich von Rödelheim
sowie an der Straße nach Sossenheim wurden
Wohngruben aus der jüngeren Steinzeit , in
einer Lehmgrube neben der Bad Hamburger
Bahn solche aus der Hallsiatt und Lat ^ne-
Periode angeschnitten . Ein sehr wertvoller
Fund wurde in den Holzmannschen Ziegeleien
gemacht : ein Töpferofen aus der Hallstattzeit
mit reichem Inhalt an Fabrikaten und Werk¬
zeugen. Ganz nahe dabei in einer anderen
Ziegelei fand sich ein Vrandgrab aus der¬
selben Periode . In einer Ringofenziegelei
westlich von Praunheim , die dem Frankfurter
Museum bereits zahlreiche Funde aus oer
jüngeren Steinzeit geliefert hat , konnte ein
zur Abgrabung bestimmtes Grundstück plan,
mäßig untersucht werden . Zwölf Wohngruben
wurden aufgedeckt und in mehreren nicht nur
Gräber und die für die Wetterau charak¬
teristischen Scherben gefunden , sondern zum
ersten Mal die für die Rekonstruktion dieser
Bauwerke nötigen Pfostenlöcher vollständig
ermittelt . An der E -enze der Niederurseler
und Kalbacher Gemarkung fanden sich auf
Trümmern eines römischen Euthofes Spuren
der neben der Vonifatiusquelle einst zur
Erinnerung an die Ueberfllhrung des Leich¬
nams des Apostels der Deutschen erbauten
Cruzenkirche, Bei dieser Gelegenheit wurden
in der Gemarkung Kalbach Reste von Nieder¬
lassungen aus der Stein - und Hallstattzeit
festgestellt; aus der elfteren Periode konnten
auch westlich von Bonames neue Funde ge¬
macht werden , während an der Ostgrenze der
Gemarkung , wo in der Zorbachschen Ziegelei
in den letzten Jahren neben Latäne -Eräbern
Ziegel und Eefäßscherben ein römisches Ge¬
höft vermuten ließen , in den letzten Tagen
die Hofmauer desselben aufgedeckt ist.

* Ein kriegsstarkes Reserve-Znfanterie-
Regiment tritt am 14. Mai auf dem Erieshei-
mer Exerzierplatz bei Darmstadt zu einer 14-
tägigen Uebung zusammen. Die Reservisten
werden aus allen Truppenteilen des 18. Ar¬
meekorps zusammenberufen werden.

F. C. 53. Verbandstag der Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaftenam Mittelrhei«
(Zweiter Tag .) Der Vorsitzende erstattete den
Bericht über die Entwicklung des Verbandes.
Eingangs bemerkte er, daß das Genossen¬
schaftswesen im abgelaufenen Jahre herbe
Schläge erlitten habe. Der Verband speziell
sei von Zusammenbrüchen verschont geblie¬
ben, die Vorschußkasse Sindlingen nur , eine
kleine Genossenschaft, leide Not . Die Kasse,
die infolge der nachlässigen Kontrolle ihres
Aufsichtsrats und Vorstandes in Unordnung
geraten , habe 1913 50 000 Mark abgeschrieben,
von denen der Aufsichtsrat und Vorstand
25 000 Mark gedeckt habe. In diesem Jahre
hätten die Abschreibungen 25 000 Mark be¬
tragen , von welchem Betrage Aufstchtsrat
und Vorstand 19 000 Mark decken mußten , so¬
daß zur Zeit von den Mitgliedern nur 6000
Mark aus dem Eeschäftsguthaben aufzu¬
bringen seien. Innerhalb 14 Tagen fände
eine Generalversammlung statt , in der die
Genossenschaftliquidiere . Ueber die 73 Kre¬
ditgenossenschaften des Verbandes ist gestern
berichtet worden . Von den übrigen Genossen¬
schaften sei folgendes gesagt : Der Frankfurter
Spar - und Bauverein von Eisenbahnbedien¬
steten besitzt 21 Miethäuser mit 147 Woh¬
nungen a 2 und 3 Zimmer im Durchschnitts¬
mietpreise von 300 bezw. 410 Mark und 4
4 Wohnungen ä 4 Zimmer im Durchschnitts¬
mietpreise von 450 Mark . Ein Reingewinn
ist von 22 681 Mark erzielt worden und den
Mitgliedern 17 200 Mark — 5 Prozent Divi¬
dende zugewiesen. Der Rohstoffverein für

Schuhmacher e. E . m. b. H. zu Mainz hatte
5459 Mark Reingewinn , 7 Prozent Einkaufs¬
dividende, der Rohstoff-Verein für Schuh¬
macher e. E . m. b. H .zuWiesbaden einenRein-
gewinn von 7021 Mark und 5 Prozent Kapi¬
taldividende : der Vetriebsverband der Krug¬
bäcker in Ransbach erzielte einen Ueberschuß
von 855 Mark . Die Häute und Fellverwer¬
tungsgenossenschaft e. E . m. b. H. zu Höchst a.
M. hatte einen Umsatz von 139692 Mark . Der
Mehrerlös wurde sofort verteilt . Durch diese
Ergebnisse seien, so meinte der Referent , die
Gegner des Genossenschaftswesen widerlegt,
die da ausposaunen „Genossenschaft taugt
nichts für das Handwerk". Im weiteren führte
der Redner aus , daß durch die Kriegsfurcht
den Genossenschaften des Verbandes kein Geld
entzogen worden, Hypothekennot bestehe. Um
den Zusammenbrüchen im Genossenschaftswe¬
sen zu begegnen, müßten Verbesserungen ge¬
schaffen werden, die aber lediglich darin lie¬
gen dürften , die Verbandsrevisionen weiter
auszubauen . Erfreulich sei es, daß die Direk- •
tion der Nassauischen Landesbank , nachdem
sie zu Beginn des vorigen Jahres im Spar¬
kassenverkehr die Kreise der Genossenschaften
des Verbandes zu stören begonnen, dies ein¬
gestellt und nunmehr bei der Ausdehnung
ihres Geschäfts auf die GenossenschaftenRück-
icht nehmen. Eine Diskussion knüpfte sich
nicht an diese Ausführungen , Entlastung des
Verbandsdirektors erfolgte . Der Voranschlag
über die Einnahmen und Ausgaben für 1914-
15 mit 33 026 Mark bezw. 11 000 Mark fand
die Zustimmung der Versammlung . — Direk¬
tor Reims -Mainz behandelte hierauf „die ge¬
schäftlichen Beziehungen zu industriellen Un¬
ternehmungen ". Der Redner hält eine prin-
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Hpielle Ablehnung derselben durch die Ge¬
nossenschaften für falsch. Vorsicht muffe aber
Balten, zumal den der Industrie gegebenen
Krediten ein unheimlichesWachsen innewohne,
^er Direktor der DresdenerBank Malz -Frank-
furt a. M. besprach sodann das Thema : „Geld¬
markt und Handelsbilanz ". — Als geschäfts-
^itender Verein wurde für 1914/15 der Vor-
Ichutz-Verein Wiesbaden , als Verbandsvor¬
stand Justizrat Dr . Alberti -Wiesbaden , 1.
Vorsitzender, Direktor Reims -Mainz , 2. Bor¬
gender und Direktor Neuffer-Höchsta. M . ge¬
zahlt , als Tagungsort 1915 Diez a. d. L. be¬
stimmt und Dillenburg für 1916 in Aussicht
genommen. Ein Effen im Kurhaus beschloß
gie Tagung.

Aus der Provinz und dem Reich.
Frankfurt a. M., 5. Mai. Dem dieser

^age verhafteten Einbrecher und Wäsche¬
rei, Siebzehnrübel , der ein ganzes Wäsche-
sager zusammen gestohlen hat , wurden bis
letzt mehr als 100 Diebstähle nachgewiesen.
Die gestohlene Wäsche füllt ein ganzes Zim
Mer auf der Polizei aus , und es hat dort
Mn Anschein, als veranstaltete die Polizei
Mnen „Weißen Tag ." — Bei einer Streife
n dem Hauptbahnhof wurden in der letzten

stacht 23 Mann festgenommen. 15 davon
amen ins Untersuchungsgefängnis , 8 wurden
'ach gehöriger Verwarnung wieder auf freien
8uß gesetzt.

Bad Nauheim , 5. Mai. Felix von
Weingartner,  der z. Z . am Darmstädter
^oftheater die Proben zu seiner am 17. Mai
lUr Uraufführung gelangenden Oper „Kain
»nd Abel " leitet , veranstaltet am 12. Mai
gier zusammen mit der Kurkapelle und dem
Darmstädter Hoforchester ein Wohltätigkeits-
ivnzert zu Gunsten der Wohlfahrtskaffe des
Deutschen Orchester.Bundes . Die Nachfrage
"ach Karten zu diesem ganz besonderen Er¬
eignis ist selbstverständlich außerordentlich,
ia daß sich die Konzertfreunde , die den Wein-
Tartner-Abend besuchen wollen , mit ihrer
Gestellung (Geschäftszimmer des Kurhauses-
mauheim) beeilen müffen.

Mainz , 5 Mai. Auf der Handwerker¬
ltube eines hrestgen Pionierbataillons wurde
ein Soldat dadurch schwer verletzt, daß er
eichtsinnig mit der Nähnadel an einer
Sprengkapsel herummachte . Die Kapsel ex¬
plodierte und riß dem Unvorsichtigen meh¬
rere Finger ab . Die Verletzungen sind so
schwerer Art , oaß der Mann aus dem Dienst
entlasten werden muß.

Wetzlar, 5. Mai. Beigeordneter Dr.
lur. Heinrich Kühn in Berlin -Oberschöne-
^eide, ein geborener Eießener , wurde in
Metzlar mit 14 gegen 6 Stimmen drei zer¬
splittert) zum Bürgermeister gewählt.

Kassel , 5. Mai . Der Inhaber einer
hiesigen Bar , ein Neger Namens Henry
»uller , ist durch Verfügung des Regierungs¬
präsidenten zum 1. Juli d. I , ausgewiesen
worden. Man sieht in dieser Maßnahme
eine Folge der Angriffe des Abgeordneten
Heinz im preußischen Landtage , die sich da¬
gegen richteten, daß einem Neger eine Bar-
^nzession erteilt worden war . Füller ist
Amerikanischer Staatsangehöriger.

Augsburg , 6. Mai . Die Stadt Augsburg
^richtet mit 500 000 Mark Grundkapital eine
"eleihungsanstalt für 2. Hypothen zur Förde-
^Ug bes Kleinwohnungsbaus.
, Merseburg , 6. Mai . Hier erschoß sich

32jährige Kerichtsaffeffor Heinz Bauer
sus Berlin , der als Hilfsreferent am kai¬
serlichen Patentamt tätig war . Seinen Auf¬
zeichnungen ist zu entnehmen , daß der Ver-
ltotbene, der verheiratet war und sich seit
jNi Tagen unter anderem Namen hier auf-
melt, die Tat aus Schwermut begangen hat.
. Dresden , 5. Mai. Ein in Festungshaft
befindlicher Soldatnamens Lüder vom Chem.
Ritzer 184. Regiment hat eingestanden , wäh¬
lend seiner Fahnenflucht zwei Morde be¬
rgen zu haben . In Gemeinschaft mit einem
^anne , namens Schmidt, habe er im Eru-

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe
newald bei Berlin einen Spaziergänger durch
Mefferstiche ermordet und beraubt . Die Leiche
habe er verscharrt . Ferner habe er die Pro¬
stituierte Hannschmann, die seine Tat kannte,
aus Furcht und Entdeckung erschossen und
die Leiche ebenfalls vergraben Die Angaben
sollen auf ihre Wahrheit hin noch geprüft
werden.

Breslau , 7. Mai . Ein beklagenswertes
Unglück hat sich gestern in Adelsbach in
Schlesien zugetragen . Dort sind die drei
kleinen Kinder des Arbeiterehepaares Schnei¬
der, die in der Wohnung unbeaufsichtigt
zurückgelaffen worden waren , einem Stuben¬
brande zum Opfer gefallen . Vermutlich haben
die Kinder mit Streichhölzern gespielt und
dadurch den Brand verursacht. Die Wieder¬
belebungsversuche waren erfolglos.

Aus aller Welt.
Eine Verbrecherjagd durch die Straßen

New-Porks Zum siebenten Male innerhalb
eines Jahres wurde gestern ein Polizist,
von Verbrechern , die er festnehmen wollte,
bei der Ausübung seiner Amtspflichten er¬
schossen. Gestern Nacht wurde Schutzmann
Kelly in ein Nachtlokal gerufen , um dort
drei Verbrecher festzunehmen, die den Ve--
sitzer der Wirtschaft niedergeschoffen hatten,
weil er von ihnen die Bezahlung der Zeche
verlangt hatte . Als Kelly eintrat , wurde
er ohne weiteres niedergeschoffen. Sodann
ergriffen die Banditen die Flucht, verfolgt
von den übrigen Gästen des Lokals , denen
sich eine große Anzahl Passanten anschloß.
Schließlich eilten Sicherheitsmannschasten
herbei und es entspann sich eine wilde Jagd,
wobei die Verbrecher fortwährend feuerten.
Ein Polizist erhielt einen Schuß ins Bein.
Schließlich gelang es, die Verbrecher ein¬
zuholen und nach heftigem Kampfe ohne
weiteres Blutvergießen zu überwältigen und
ins Polizeigewahrsam zu führen.

Flammentod im Automobil . Ein furcht¬
barer Automobilunfall hat sich gestern in un¬
mittelbarer Nähe von Newyork ereignet . Ein
Kaufmann Willis , seine Frau und zwei klei¬
nen Kinder machten in Begleitung des Advo¬
katen Walsh und dessen Frau einen Ausflug
im Automobil , das der Advokat Walsh selber
lenkte. Als er vor einem Bahnübergang , an
dem die Schranke Herabgelaffen wurde , das
Fahrzeug zum Stillstand bringen wollte, ver¬
sagte unglücklicherweise die Bremse und das
Auto stürzte in den Straßengraben . Der
Benzinbehälter explodierte und im Nu stand
das Automobil in Hellen Flammen . Während
Walsh und Frau Willis sich retten konnten,
fielen Herr Willis , dessen Sohn und Frau
Walsh den Flammen zum Opfer . Das Töch-
terchen Willis erlitt sehr schwere Verletzungen.

100 Häuser abgebeannt . — 600 Obdach¬
lose. In dem Dorfe Stenicok in Südwest¬
tirol , das aus 150 Häuser besteht, brach
Nachts große Feuersbrunst aus . Gegen 100
Wohnhäuser sind niedergebrannt . Von den
etwa 1000 Bewohnern ßsind über 600 ob¬
dachlos. Mehrere werden vermißt und sind
voraussichtlich in den Flammen umgekommen.
Die Ursache des Feuers ist noch nicht er¬
mittelt.

Zugzusammenstoß. Bei der luxemburgi¬
schen Ortschaft Ulflingen rannte der Schnell¬
zug Luxemburg-Lüttich auf einen leeren Per¬
sonenzug. Sechs Wagen des Personenzuges
wurden ineinandergeschoben und zertrümmert.
Einige Reisende des Schnellzuges wurden er¬
heblich verletzt, andere kamen mit leichteren
Quetschungen davon.

Scheue Pferde . Ein gefährlicher Unfall
ereignete sich gestern nachmittag in der Nähe
des Artillerieschießplatzes Eonnelles bei Eaen.
Die sechs Pferde des Munitionswagens scheu¬
ten vor einem Auto und gingen durch. Die
dahinrasenden Pferde rannten in eine Gruppe
von Artilleristen .wobei 10 Soldaten schwere
Verletzungen erlitten , während ein Kanno-
nier , der vom Wagen sprang, einen Beinbruch
erlitt.

Dynamitexplofion am Panama . Eine
schwere Dynamitexplosion erei^ Üete sich nach
einem Telegramm aus Panama in einem der
Republik Panama gehörigen Dynamitmaga-
zin. Aus noch unbektnnter Ursache erfolgte
plötzlich eine Explosion, durch welche 8' Per¬
sonen getötet und 13 schwer verletzt wurden.
Der Kanal selbst hat keinen Schaden gelitten.

Gerichtssaal.
p. Frankfurt  a . M., 5. Mai . Die Ver¬

sicherungsgesellschaftAtlas in Ludwigshafen,
die dem Eiftmörder Hopf nach dem Tode fei¬
ner zweiten Frau 20 000 Mark ausgezahlt
hatte , klagte jetzt auf Herausgabe des Nach¬
lasses. Das Landgericht Frankfurt erkannte
der Klage gemäß, fodaß der gesamte Nachlaß
von Hopf der Versicherungsgesellschaftzufällt.
Der Nachlaßpfleger wurde angewiesen, vorerst
1000 Mark zurückzuzahlen.

Hannover,  5 . Mai . Die Göttinger
Bank , die in ganz Südhannover , besonders
auch in den Kreisen der kleinen Leute sich
großen Ansehens erfreute , sah sich im Sep¬
tember 1911 gezwungen, ihre Zahlungen
einzustellen Die Bilanz ergab einen Fehl¬
betrag von mehr als 800 000 M . Nach Er¬
öffnung des Konkursverfahrens wurde gegen
die beiden Direktoren Reese und Riepen¬
halsen und das Aufsichtsratmitglied Senator
Kaufmann -Eöttingen , die Voruntersuchung
wegen Bilanzverschleierung usw. eröffnet,
die zu einer Anklage gegen die Genannten
führte . Da von den Angeklagten die Göt¬
tinger Richter wegen Befangenheit adge-
lehnt wurden , weil sie selbst oder ihre Ver¬
wandten zum größten Teil zu den Kunden
der Bank gehörten , hat das Oberlandesge¬
richt in Celle schließlich die Strafsache dem
Landgericht Hannover zur Aburteilung über¬
wiesen, vor dem heute Vormittag die Ver¬
handlung begann . Die Anklage vertritt
Staatsanwaltschaftsrat Schütze- Göttingen.
Die Anklageschrift umfaßt mehr als hundert
Seiten . Die Verhandlungen werden voraus¬
sichtlich auch mehrere Wochen in Anspruch
nehmen.

Lustschiffahrt.
Frankfurt a. M ., 6. Mai . Die Luft-

schiffe der Delag „Viktoria Luise" und
„Sachsen" werden gegen den 10. Mai eine
größere Fernfahrt von Frankfurt a. M .nach
Baden-Baden bezw. von Potsdam nach
Leipzig unternehmen. Die Luftschiffe bleiben
eine Zeitlang in den genannten Häfen, von
denen sie aus täglich bei günstiger Witter¬
ung Passagierfahrten in den Umkreisen un-
ternehmen werden._

Heer und Marine.
Berlin,  5 . Mai . Major o. Kleist,

Flügeladjutant des Kaisers und Militär¬
attache bei der Botschaft in Rom, ist von
dieser Stellung enthoben und zu den dienst¬
tuenden Flügeladjutanten des Kaisers über¬
getreten , er bleibt jedoch bis zum 25. Mai
der Botschaft in Rom kommandiert . Major
v. Zitzewitz vom Großen Eeneralstab , kom¬
mandiert zur Dienstleistung bei der Bot¬
schaft in Rom, ist unter Belastung im Ge¬
neralstabe der Armee, zum Militärattache
in Rom ernannt . Generalleutnant Walter,
Kommandeur der 1 Eisenbahn -Brigade , ist
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt. Generalmajor Stengel , Komman¬
deur der 12. Infanterie -Brigade , ist zu der
1. Eisenbahn -Brigade versetzt worden . Oberst
v. Gedain , Kommandeur des Infanterie-
Regiments Nr . 87 in Mainz , ist zum Ge¬
neralmajor und Kommandeur der 12. In¬
fanterie -Brigade in Brandenburg (Havel)
ernannt worden . Als fein Nachfolger ist
Oberst Kierstein , beim Stabe des Infanterie-
Regiments Nr . 53 ausersehen.

Kunst- und Wissenschaft.
Dem D i cht e r der Rodensteinlieder,

Viktor Scheffel,  soll auf dem Markt¬
platze in Reichelsheim (Odenwald) ein Denk¬

mal errichtet werden. Die Mittel hierzu sind
bereits durch Sammlungen und Stiftungen
aufgebracht.

Telegramme.
Todesurteil.

Köln » 6. Mai . Das Schwurgericht hat
den Arbeiter Ernst Georg Tetzlaff aus Dan¬
zig wegen Raubmordes zum Tode verurteilt.
Der Hausdiener Johann Rangette aus Mag¬
deburg wurde wegen Beihilfe zum gualifizier-
ten Raub unter Einrechnung einer kürzlich
über ihn verhängten Gefängnisstrafe zu 12
Jahren und einem Monat Zuchthaus sowie zu
10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Beide hat¬
ten am 25. November 1913 die 73jährige
Witwe Kaspar in Wiesdorf getötet und be¬
raubt.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 7. Mai.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Meyer.

1. Choral . „Herzlich tut mich verlangen ."
2. „Auf Schritt und Tritt “,

Polka -Marsch Faust.
3. Ouvertüre zur Optt . „Die

Glocken von Corneville“Planqmette.
4. Ständchen Opitz.
5. „Man lebt nur einmal",

Walzer Strauss.
6. Potpourri aus dem Ballet

„Die Puppenfee“ Bayer.
Nachmittags 4 Uhr.

Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. „Weidmanns Heil“, MarschG. Weigand.
2. Ouvertüre zur Oper

'„Zampa“ Herold.
3. Irrlichtertanz Hüttenberger
4. „Aschenbrödel,“ Märchen*

bild Bendel.
5. „Badner Mad’ln“, WalzerKomzak.
6. „Peer Pynts Heimkehr

und Solvejgs Lied“ Grieg.
7. „Kosackenritt “, Galopp Millöcker.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zur Oper

„Ruslan und Ludmilla“ Glinka.
2. Ave-Maria Schubert.
3. Ungarische Tänze Nr . 20

und 21 Brahms.
4 Fantasie aus dem Musik¬

drama „Siegfried“ Wagner.
5. Ouvertüre zur Oper

„Semiramis“ Rossini.
6. Largo Händel.

(Yiolinsolo: Herr Konzertm . Meyer .)
(Harfe : Frau Pfeiffer .)

7. „Trau -schau-wem !“ Walzer
aus der Oper „Wald¬
meister“ Strauss.

8. Ungarische Rhapsodi Nr . 3
(an Graf Apponyi) Liszt.

Freitag , den 8. Mai.
Operetten - Abend

Wetterbericht
Das Tief , das gestern nördlich von Eng.

land lag , ist vorwärts vorgedrungen , so daß
sich eine Tiefdruckfurche gebildet hat . Auf
ihrer Südseite müffen wir mit unbeständigem
Wetter rechnen. Die Temperaturen dürften
etwas sinken.

Voraussichtliche Witterung : Wolkig, zeit¬
weise Regenfälle , etwas kühler, westliche
Winde.

Selbst bei den empfindlichsten
K i n H P Pn bat sich als mildestes, meist-
IV I ■ U C I II begehrtes Hautpflegemittel die
Myrrholinseife
Myrrholin mit seinen antiseptischen, heilenden und
neubildenden Eigenschaften seit fast 20 Jahren als
einzigartige Toilette - Gesundheitsseife bewährte.
Preis p. Stück 50 Pfg . ig,,g

<̂ er Gesamtauflage unserer heutigen Aus-
^ gäbe liegt die Beilage des Herrn Bern¬
hard Ansbacher bei, worauf wir unsere ge¬
schätzten Leser besonders aufmerksam machen.

Alle

Forderungen
^ aus meinem früheren Haus
^lla Strelitz noch an mich bestehen
^nen , sind umgehend einzureichen.

Hansen , Baden -Baden,
Maria Victoria <3b . 5 2056

Billa IOoC4

feinster Lage, nicht zu we
^ahnhof, mit großem Garten
e[eftr. Licht und allem Zube

mieten gesucht
Off mit Angabe der La

Preises an A . Haller,
ifht a. M . West, Varrentrapp

Ich kaufe nachweislich
rentable

Vkiifionsiiillll
im Preise von ca. 80 000
bis 70 000 M. Nur dir.
Angebote v. Bef erb. u.
Sch. 2059a. d. Exp. d. Bl.

Imizcs Wichen
für leichre

Büro-Arbeiten
gesucht. Schöne Handschrift bevor¬
zugt. Offerten unter D. 2015 an
die Expedition dieses Blattes.

Sofort ein Kindermaocssen
gesucht. 2009
_ Louisenstraße 79, Laden

Eine Wohnung
2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
elektr. Licht, Master zu vermieten
2058a Kitdorferstraße 49.

freundlich möbi Zimmer
in freier Lage per sofort zu ver¬
mieten. Näheres : 2049

Neue Mauerstraße 10 1. rechts.
2 3

möblierte Zimmer
mit Küche und Mädchenzimmer für
3 Monate in Homburg zu mieten
gesucht. Off. u. K. A. 2047 an die
Exp di ion die'ls Blattes

Euiflich movl. Ztuluier
mit 2 Betten sofort zu vermieten.
1977 Haingaffe 8.

Ein Kinder-, Lieg- und
Sitzwagen

zu verkaufen. 2063
_ Neue Maue -straße 9.

Für Damen,
Gemarkung Gonzenheim, Nähe der
Brunnen 1 bis 2 Zimmer mit Balkon
und Gartenbenutzung, möbliert oder
unmöbliert zu rermieten. Offerten
unter D . 2060 an die Expeduion
dieses Blatt «s.

Schöne Wohnung
im 2 Stock , 4 Zimmer , Küche,
Mansarde und sonstiges Zubehör zu
vermieten. Näheres : 2065a
_ Obergasse 15
Unmöbliertes Zimmer

von Fräulein per 15. Mai od. I Junl
ges Off, u F . 2043 a. . Exp, d. Als

Freundliche
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 2008a
_ Mühlberg Nr 18.

Eine Wohnung
per sofort zu vermieten.
201 la Thomasstraße 3.

hochmodern

in grosser Auswahl
empfiehlt

Andr.Schweitzer
Möbelgeschäft

Dorotheenstrasse 25

— Telefon 244 —
1169

ilagenfeidende!
Seit dem 1836 Professor

Schwann erkannt hat daß die
ganze Verdauung auf Pepsin
beruht, verordnet jeder prak¬
tische Arzt
E. u O. Schützendorfs
Düsseldorf, weltbekannten

Dfpsm-Meiil
tt Ltr. M. 3.75, \  Ltr . M 3.,
V. ,, 2 .25 , lJ4 „ 1 .50,

Vs Ltr . M 0 .80
und im Ausschank in Hom¬
burg v.d. H. bei Weinkellerei

Alois Binder . 1800
Im Villenviertel Gonzenheim ist schön

möbi. S'otntneruioljmitig
zu vermieten. Offerten u. A . 1890
an die Expedition d. Ztg. 1890a

2 Zimmerwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.

42a Louisenstraße 32.
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Oeffentliche Impfung.
Die öffentliche unentgeltliche Impfung der kleinen Kinder findet im

Stadtbezirk Bad Homburg  am Dienstag , den 12. Mai cr. nach¬
mittags von 2 bis 4 Uhr im Stadtverordnetensaal— im Rathaushofe
unks —, im Stadtbezirk Kirdorf  am Montag , den 11. Mai cr
vormittags von 8 bis 9 Uhr in dem alten Schulgebäude stitt.
c» . . Sur Gestellung ergangenen Vorladungen sind zu den Impf - und
Nachschautermmen mitzubringen.

Die impfflichtigen Kinder der BürgerschuleI werden am Mirtwoch,
den 13. Mai cr. vormittags 10« Uhr, die der Bürgerschule II am Mitt-
woch, den 13. Mai cr. vormittags 10 Uhr, die des Kaiserin Auguste
Viktoria Lyzeums am Dienstag, den 12. Mai cr. vormittags 9^' Uhr,
die des Kaiserin Friedrich Gymnasiums am Dienstag, den 12. Mai cr.
vormittags 10 15 und die des Stadtbezirks Kirdorf am Montag, den 11.
Mar cr. vormittags 10 und 10*’ Uhr wiedergeimpft.

Sin nochmaliger öffentlicher Impftermin findet nicht statt.
Bad Homburgv. d. H., den 4. Mai 1914.

2044
Polizeiverwaltung.

I . B. : Feigen.

Der Zweigverein Baterl. Frauenvereine
hier hat die alle fünf Jahre von ihm vorgesehene

„Dienstboten-Prämrirung"
auf den 3 Juni d. Fs ., nachmittags 2' t Uhr im Sitzungssaal der
Stadtverordneten (Rathaus Louisenstraße Nr. 59) festgesetzt und ersucht
alle Bewerber ihre Gesuche bis spätestens den 15. Mm schriftlich an
Herrn Pfarrer Füllkrug einzureichen.
o ^"^ohme berechtigt sind alle Diejenigen , welche im
Laufe dieses Jahres 18 Jahre ununterbrochen bei einer biesigen
Herrschaft m Diensten stehen und noch keine Ehrung von Seiten unseresVereins erhielten.

Anzugeben sind: 1. Namen der Herrschaften. 2. Vor- u. Zunamen.
3. Geburtsort,- Tag und -Jahr der Bewerber.

Der Vorstand des Zweigvereins
Vaterländischer Frauen -Vereine

Frau N. von Marx.

Verein
für Geschichte und Altertumskunde.

Freitag , den 8 Mai 1914, Hotel Windsor, präeis 8%UhrWortrclg
von Herrn Umversitätsprofeffor Dr. NippoldN

aus Oberursel
Aus der Regierungszeit des letzten Herzogs

von Nassau.
Darnach Generalversammlung.

Gäste willkommen. Der Vorfitzende:
2034 San . Rat Dr. von Noo rden.

Große Mobiliar-Versteigerung.
. Freitag , den8. Mai 1914, vormittags 10 Uhr anfanqend ver°

steigere un Saale des Schweizerhofes dahier, aus einer Billa nachfolgende
Gegenstände gegen sofortige Barzahlung: 9

8 compl. Betten, Nachtschränke, 1 Büffet , 4 Sophas, Tische, Stühle,
Spiegel, Bilder, Uhren. 2 Violinen , Vorhänge, Portieren, Küchen-
schrank, Küchen- und Kupfergeschirr, 1 Eisschrank, sowie viele andere
Gegenstände. Ferner 1 Posten Biergläser. Möbclpolitur, 1 Reise-
koplerpresse, Briefordner, und Kleidungsstücke.

(Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Bad Homburg, den 6. Mai 1914. 2062

Elisabethenstraffe 43 Telefon 772.

August Herget,
beeid. Auktionator und Taxator.

Hardtwald-Restaurant
NW "" Henninger Bier pro Glas 10 Pfg.
1999 Es ladet höflichst ein

Alle

beliebtester Ausflugsort
- Homburgs - -

15 Minuten vom Kurhaus
im schattigen Hochwald

Saison - Speisen . "MO,
G. Scheller.

Dr. med. II. Ritnsdmiauii
prakt . Arzt

Bad Homburgv. d. H. Kisselefistrasse No. 11

Sprechstunden  von 8—11 und von 3—4 Uhr,
Sonntags von 9—10 Uhr.

2003

Von der Reise zurück.
too03 Zahnarzt Fr - Ott,

\' 4 \ 41U
15tedcenpfer<i- 1j Se‘fe !
| die hefte Lilienmilch - Seife I
j für zarte , weifte Haut und Wen- 1
:  dend (chönen Teint Stück 50 Pfg . f
| Ferner macht »Dada - Cream*
< rote und (prüde Haut weift und O

fammetwelch . Tube SO Pfg, bet

Ott» Voltz, Carl Mathäy, Carl Kreh,
Carl Kesselschläger, Heinrich Bausch,

Mengen& Mulder, 1792
in Oberstedten: Carl Bnbser.

eure haut
durch Gebrauch vvon *:

•Saalburgia-Lilienmifchseife
5fcick 40 PFg . —

Ein Versuch überzeugt von der
■ wundervollen Qualität . =

Bier « Henning , Seifenfabrik . Bad Homburg 7Höbe . |

Gartenkies
blau weihen , prachtvolle unver¬

gängliche Farbe.
Betonkies u. Mauersand
billigst. Offerten nebst Muster zu

Diensten. 2055
Heiiiisch -Aaffomschk-Gesellschaft

Laurenburg  a d. Lahn.

Möbliertes Zimmer N
zu vermieten. 2048

Wallstraße 27-29 I.

Blutrein. Tee
„Bonum" erobert im Sturm alle
Kreise bei Ausschlag, Korpulenz,
träger Verdauung. 50 u. 100 Pfg
(Follic. @enn.)Taunus-Drogerie. 1347

Meine Bäckerei
zu kaufen oder zu m eten gesucht,
ss. Offerten an I . Fuld , Sensal
2053 Louisensbaße 26.

Dß Entflogen
2 zahme, weiße Pfauenschwanz-
Tauben . Wiederbringer, oder wer
den Aufenthalt derselben angibt, er
hält gute Belohnung. 2050

Ferdinandstraffe 2.

Intelligenter, braver Junge als .

Kellnerlehrling
(Lehrzeit1% Jahre)

2051) per sofort gesucht.

Hotel Imperial
Frankfurt am Main.

Veröffentlichung aus
dm Handelsregister.
Direetion der Disconto

Gesellschaft, gweigstelle Ho« '
bürg o. d. Höhe. Durch Beschluß
der Generalversammlung der Koiw
manditisten vom 28. März 1911
ist die Erhöhung des Grundkapi'
tals von 200 000 000 Mk. u«
25 000 000 Mk. auf 225000000
Mk. durch Ausgabe von neuen aus
den Inhaber lautenden vom 1. Ja-
nuar 1914 ab gewinnanteilberech'
tigten Anteilen beschlossen worden
Es ist ferner beschlossen worden
von den Anteilen 20832 Stück ju«
Nennbeträge von je 1200 Mk. und
einen Anteil zum Nennbeträge von
1600 Mk. auszugeben, diesen An-
teil von 1600 Mk. und einenA>"
teil zum Nennbeträge von 2000 Mk>
in drei Anteile auf den Jllhabel
zum Nennbeträge von je 1200 Mk
umzuwandeln. Dieser Beschluß ist
bereits durchgeführl. Bon den
neuen Anteilen sind 6666 Anteile
imGesamtnennbetrage von7999 200
Mk. zum Kurse von 1250j° >n»
14 166 Anteile im Gesamtnennbe-
trage von 16 999 200 Mk. und der
Anteil im Nennbeträge von 1600
Mk. zum Kurse von 164,50°/„ z»
den in der Anlage zum General
Versammlungsprotokoll vom 28-
März 1914 näher bezeichneten Be'
dingungen ausgegeben worden. Ge'
ändert ist nach dem Inhalt der
Protokolle 1. durch Beschluß der
Kommanditistenvom 28. Mär!
1914 die Bestimmung der Satzung
über die Namen der persönlich
haftenden Gesellschafter(Art. 1)
die Höhe des Grundkapitals und
die Anzahl der einzelnen Aktien
(Art. 5), die Höchstzahl der Auf'
sichtsratsmitglieder(Art. 21), deren
Wohnort (daselbst), deren Ersaß'
wähl (daselbst), die Bezeichnung/
der jetzt geltenden Satzung(Art. 40ji
2. durch Beschluß des AuffichtS'
rates vom 28. März 1914 die
Fassung der Satzung hinsichtlich
der Namen der persönlich haftenden
Gesellschafter(Art. 1) ; endlich die
von derselben Generalversammlung
der Kommanditisten noch beschloß
sene Umwandlung von 2 Aktien
im Nennbeträge von 1600 Alk
bezw. 2000 Mk. in 3 Aktien zui"
Nennbetrag von je 1200 Mk.

Bad Homburg vor der Höhe,
den 29. April 1914

König! Amtsgericht, Abt. 4-

Tatsachen lifiotifcii,
daß Zirkus Blumenfeld
das reichhaltigste und auser-
wählteste Programm auf-u-
weisen hat, das je geboten

wurde.

OXto M «s

Todes - Anzeige.
Heute Mittag 1V» Uhr entschlief nach kurzem,

schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden meine
liehe Frau , unsere herzensgute , unvergessliche Mutter,
Schwiegermutter , Grossmutter und Schwester

Fiäu Marie Schuintzler Lade Wärterin
geb . Petry

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer i

Joseph Schmutzler nebst Kinder a nd Enkel.
Bad Homburg v. d. H. den 5. Mai 1914.
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag, nachmittags 60 « Uhr

vom Trauerhause Wallstrasse 11. 2057

Verantwortlich für die Redaktion : Friedrich Nachmann ; für den Annoncenteil : Otto

1jung.Ausläufer
guter Radfahrer wird sofort gesucht.

F. Fuchs,
1956_ Louisenstraße 34.

bchlosserlehrling
gesucht. Hermann Hensen,
20l4ischlossermeister Audeustraße 3.

„Ich war am Leibe mit einer

Heute) Mittwoch, 6. Mai
«r. | |2 Haupt-

Vorstellungen
nachm. 4 und abends8Vi Uhr:

Donnerstag , 7 Mai,
abends 8V4 Uhr:Gala-Abend.

Billetvorverkauf Cig Haus
Alex Latz, gegenü. dem Kurh.

behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte. In
14 Tagen hat Lunkers Pa¬
tent - Medizinal - Seife das
Hebet beseitigt- Diese Seife ist nicht
1.50 M., sond. 100 M. werl.Serg.M.
(in drei Stärken ä 50 Pfg. M 1.
und M 1,50,) Dazu Zuckooh-
Creme ä 50 und 75 Pfg. bei

_ Tarl Kreh, Drogerie. (2530
Gittermann ; Druck und Verlag Squüt 's Bachoruckerei Bad
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»Sag Meine , ist hier unter den Sommergästen nicht ein
Philolog , naniens Macwhceble aus Newcastle abgestiegen?

syb fte's weiß?! Im IVlrien.

Im wunderschönen Maien,
Mo alles in Blütenpracht
Auf unser Herzerl lacht,
Da drehen wir uns wie der wind,
weil wir ja noch Kinder sind
Und spielen hübsch zu zweien,
Ringln , ringla reihen.

G)(D



Unwahrscheinlichkeirs-Rechnung«
Lehrer : „ Wieviel ist 3 mal 1?"
(HänSchen weiß es nicht.)
— „Nun , Hänschen , denk' einmal : Du gehst am Sonntag

nachmittag mit Deinen Eltern spazieren , und ihr kehrt in einen
Biergarten ein. Dein Vater bestellt einmal ein Glas Bier und
noch einmal und zum drittenmal . . ."

„Wenn Muttchen dabei ist ? ?"
X<

Schüttelreim.
Obglcich ihr Schöiibcit und Adcl mangelt
von Lcegheim doch » ach dein tNadcl angelt.

>K

©O'C'OGOOOOQOODeutlich. OOOÖ©<X >©QOQO

Baron (zu einer Tänzerin ) : „Auf Ehre , Mizzi,
bei mir einen Stein im Brettl"

— „ Im Brett ? In Gold wäre er mir lieber !"

Sie haben

— = hi SprucI ) .
wir grübeln , überlegen hin und her:
wo finden wir des Lebens liefern Sinn?
So wird man alt , nicht kluger . Unterdessen
Hat man zu leben ganz und gar vergessen.

verdächtig.
„Nanu — ihr habt den Sekretär Müller aus eurem Ab¬

stinenzler -Klub ausgeschlossen ? Weshalb denn ?"
— „Weil er sich ein Taschenmesser mit einem Korkzieher

gekauft hat !"
>!<

Eine Unschuldige.
Vater : „Dein Mann schreibt mir . Du ruiniertest ihn ."
— „Nicht ich, sondern seine Eifersucht ruiniert ihn : ein ganzes

Detektivbnreau unterhält er meinetwegen !"

D D D Ir ei nach Ireiligraih. n a a

„So lass mich sitzen ohne € nde,

So lass mich sitzen /ür und /ür
Und lege mir , so wie ich dir,
J)en Arm beseligt um die Xende!

So lass mich sitzen ohne € nde,

Von deinem IJiieen san/t gewiegt,
pas ptaupt an Peine prust geschmiegt,
Und lass mich schweigen — ganze pände !“

„Ja , liebend will ich Pich umfassen,
Mein jderz , meine VJeinod , meine Veit!

Und wenn ’s dir einmal so gefällt —
Sch will pich gerne sitzen lassen .“ Ridfn ,.



Bestrafter Hochmut. - - ^unge Liebe. @v~
Hans , 6cr schlanke Sekundaner,
Legt den 2lrm um Nachbars Rätchcn,
3ärtlich haucht er ihr ins Öhrcken:
„'Russe mich, geliebtes Mädchen!"

Doch mit süßen Augcnaufschlag
Stellt sic erst die Gretchenfrage:
„Läßt du mich auch nimmer sitzen?
Weed ' ich dir auch nie zur Plage ?"

Feierlich hebt Hans die Rechte.
„Eh ' von Dir ich mich lass' treiben,
Eh ' ich Dich je sitzen lasse —
will ich selber sitzen bleibenI"

Oswald Ccbubn.

Scudentenbrief.
Lieber Vater ! Jchhabe

es jetzt satt, immer vergeh-
lich nach Geld zu schreiben.
Ich will sehen, ob ich mir
nicht durch eigne Arbeit
etwas verdienen kann. Als
Anlagekapital würden mir
vorläufig einhundert Mark
genügen usw.

„Pier steh' ich!" kräht der stolze pahn,
„was geht mich dieses Auto an ? !
Ich rühre mich nicht von der Stelle!

Thcacer von heute.
Frcun d (zu einem Schau¬

spieler): „Nun, hast Du ein
dauerndes Engagement ge¬
funden?"

— „Ach, es wird wohl
wieder nichts sein: der Direktor
studiert ja fortivährend die —
Konkursordnung."

>K

Der Riebitz.
Täglich, seit nahezu zehn

Jahren , spielte eine Gesellschaft
in ihren: Stammkaffeehause
von 4—6 Tarock, und eben so
lange und pünktlich stand die
ganze Stunde ein Herr hinter
den Spielenden und kiebitzte.

Eilws Tages ivurde Herr Pinagl , einer der Spieler , aus
dem Kaffeehaus heimgeholt, da seine Schwiegermutter plötzlich
vom Schlage getroffen worden war.

Nun war guter Rat teuer. „Halt ", sagte einer
Zurückgebliebenen zu dem Kiebitz, „vielleicht spielen
einstweilen mit ?"

„Ach Gott", lvehrte der ab, „nein, ich — kann ja gar
nicht Tarock spielen!"

Löbliche Absicht.
Junge Dame : „Uber

den neuen Doktor könnte ich
mich krank lachen. — Herr:
„Damit würden Sie ihm den
größten Dienst erweisen."

Rasern enhofblüte.
Feldwebel (zu dem nachhinkendenlinken Flügelmann ) :

„Wollen Sie wohl gleich 'ran , Zippelmeyer?! Sie sind ja
der reine Wurmfortsatz der Kompagnie!"

Druckfehlerteufel.
Die schreckliche Seuche fordert

täglich neue Opfer ; auch der
durch seine kühnen Flüge be¬
kannte LuftschifferFligelli mußte
ins Krankenhaus gebracht wer-
den. Die Arzte stellten Cholera
aviatica fest.

>K

Gründlich geheilt.
„Hot Sie der Doktor Nimm-

heim wirklich von Ihrer Ge-
dächtnisschwäche geheilt?"

— „Na — es ist schon über
drei Jahr her; aber die Höhe
seiner Rechnung iveiß ich heute
noch auf Heller und Pfennig !"Schon sitzt das Ding ihm auf der pelle!

der
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Vexierbild. Splitter.
Vom Gerücht zum Ge¬
richt ist oftnur ein Schritt.

Die Hand des Verhäng¬
nisses ist meist eine
Frauenhand . o. i>.

Man wird schnell alt,
wenn man nichts weiter
zu tun hat als — alt
zu werden. j.ui.

Grgen Cnde des Monats.
Erster Student:

„Kannst Du mir viel¬
leicht sagen, wie viel
Uhr es ist?"

Zweiter Student:
„Bedauere — in acht

„© weh, mein stolzer Sichelschwanz!"
Das ist der Lohn der Arroganz.

Tagen kann ich Dir Auskunft geben, ivenn's solange Zeit hat."

Dichtung und Wahrheit.
Freundin (zu einer dichtenden Dame) : „Aber Maud,

warum hast Du denn Deinen süßen Kleinen so geschlagen?"
— „Ach, ich habe soeben ein Gedicht unter der Feder,

und der Fratz schreit dermaßen, daß ich keinen vernünftigen
Gedanken fassen kann."

„So , so — ivie soll denn das Gedicht heißen?"
— Mutterglück '."
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Die Finken schmettern mit frohem Schall,
So selig flötet Frau Nachtigall,
Und blitzend fährt mir der Sonnenschein
Durch blühende Kronen ins Hans herein
Und grüßt mich so hell:
Komm mit mir, Gesell!
Heraus ans Grillen und Grübeleil
Der Mai ist gekommen, der liebliche lllail

Da quillt mir im Herzen ein wonniger Drang,
Da faßt mich ein Sehnen nach Duft und nach
Ich sperre die Klause im Frühlichtschcin sKlang;
Und sperre die Grillen, die grauen, mit ein
Und schau' nicht zurück;
vor mir liegt das Glück!
„Komm, hasch' mich!" so lockt es; schon bin ich
Der lllai ist gekommen, der liebliche Klail sdabei:

was sah' ich am Walde im Maienwind wch'n?
Ls fdnmincrt ins weite wie blühende Schleh'n —
Zwei Arme sich heben zunr Himmel vor Lust,
Lin Jauchzen entringt sich der seligen Brust-
Li, das trifft sich ja gut:
Mir ist grad' so zu Mut!
Und wir beide so jung — o Himmel, verzeih' I
Der Mai ist gekommen, der liebliche Ulail

Keorg Kiesler.

Aber am

Tapferkeit.
Schulze, der in Wollwaren, u>id Müller , der in Blech-

und Emaillesachen reist, haben einander im Hotel so be-
leidigt. das; ihrer innersten Überzeugung nach nur Blut hie
Schmach abwaschen könne. Sie schicken sich also gegenseitig
ihre Zeugen; die dann auch das nötige arrangieren,
andern Morgen erscheint
Iveder Müller noch Schulze
zurAustraguug des Ehren¬
handels. Die Zeugen und
der Arzt sind sehr empört
über eine solche Feigheit
und kehren mißmutig in
die Stadt zurück. Da be¬
gegnet ihnen Schulze auf
dem Wege zum Bahnhof.
Und nun hageln auf ihn
natürlich die bittersten Vor-
würfe nieder: was er doch
für ein Feigling sei, und
er solle sich doch schämen,
daß er sich, ebenso wie der
erbärmliche Müller , in so
unqualizierbarerWeise dem
Duell entzogen habe . .
Schulze war anfangs ge¬
knickt; als er indessen ver¬
nahm, daß der Müller auch
gekniffen habe, horchte er
freudig auf und sprach mit
schönem Mannesmute:
„Mein Wort darauf, meine
Herren, hätt ' ich geahnt,
daß der Müller ausbleiben
würde, war ' ich sicher er¬
schienen!" . . . R. o. B-

Eine Schlaue.
„Gibt's hier im Walde feinen Waldmeister?"
— „Nee, lvir ha'm bloß ’vt Hegemeister und '» Oberförster."

Frau:

Der versteht's!

MTaihiös.
„Eine Frau kann viel mehr Schmerzen aushalten

. als ein Alaun !"
Mann : „Wer hat Dir

das wieder gesägt? Dein
Arzt oder Teilt Schuster?"

C(e nachdem.
über-

Taschendieb : „Pardon , dürft' ich um etwas Feuer bitten ?"
Der Dicke: „Meinetwegen; aber eins merken Sie sich: ich

— übersichtig !"

Polizist : „Wonachten Sie ?"
Stromer : „Beischönem

Wetter auf einer Bank im
englischen Garten , bei
Regen — darunter ."

$44

Ein Optimist.
„DerWenzel ist doch ein

sehr hoffnuugsfreudigcr
Mensch." - „Ja . der
nimmt sogar zum Waschen
nur grüne Seife."

Xanthippe.
„Das scheintja eineganz

radiale Person zu sein!"
— „Na, ich sage Ihnen.

Ihrem schwerhörigen
Manne drückt sie bei der
Gardinen predigt das Höhr-
rohr mit aller Gewalt ins
Ohr !"
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